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Der Allgemeine Ederſchleſiſche Anzeiger 

eeſcheint wöchentlich zweimal, Mittwoch 

und Sonnabend, und koſtet vierteljährlich 

15 Sgr. Einzelne Nummern find für 1 Sgr 
zu haben. 


Expedition: Suguſt Seßlers Buchhandlung in 


Einiges über die Erhaltung 
öffentlicher Kunſtdenkmale. 


Es iſt oft ſchon von Kunſtfreunden bemerkt und beklagt 


worden, daß den öffentli ben Denkmalern entweder ſo wenig Be⸗ 
rückſichtigung von Seiten der betreffenden Behörden zu Theil 
wird, daß jene durch die Einflüſſe der Witterung ſchneller rui⸗ 
nirt werden, als es nur bei einiger Pflege möglich wäre, oder, 
raß die von Zeit zu Zeit vorgenommenen Renovationen ſo we⸗ 
nig einem richtigen Kunſtſinne entſprechen, daß dadurch oft Mo⸗ 
numente an ihrem wirklichen Kunſtwerthe ſehr viel verlieren. 

Zur n ſolcher Uebelſtände ernannte vor unges 
fähr Jahren Se. Majeſtät der König von Preußen, 
als Protector aller Künſte, — einen Baurath aus Berlin zum 
Oberaufſeher über alle öffentliche Kunſtdenkmale der ganzen 
Monarchie, welches Amt dem betreffenden Herrn zugleich die 
Vepflichtung auflegte, dafür zu ſorgen, daß alle guten Denkmale 
möglichſt lange erhalten und durch nothwendig gewordene Pe: 
novation nicht verunſtaltet würden. 

Sowie hier der Staat zum Schutze der Kunſt das Seinige 
thut, ſo ſollte von der oberſten Kirchenbehörde ebenfalls etwas 
geſchehn, um die fo oft vorkommenden Zerrbilder, die man, na: 
mentlich in oberſchleſiſchen Kirchen findet, zu verdrängen. 

Zu dieſen Verunſtaltungen gehoͤrt nun namentlich das fo 
oft vorkommende Bemalen, Anſtreichen und Vergolden ſteinerner 
Statuen. Es läßt ſich zwar nicht leugnen, daß es gut iſt, 
Denkmale, deren Steinmaſſe weich iſt, vor den Einflüſſen der 
Witterung durch einen guten Firniß⸗Ueberzug zu ſchützen, jedoch 
ſollte dieſem Firniſſe nie eine Farbe beigemiſcht werden, weil 
dadurch der eigenthümliche Farbenton des Steines verloren geht 
und das Ganze das Ausſehen gewinnt, als ſei es überſtrichenes 
Holz; nie aber ſollte man Figuren, dis aus Stein, Holz 
oder einer andern Maſſe geformt find, bunt bemalen, dieſes letzte 
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Sdalibor am großen Winge Nr. 5. 


verräth jedesmal einen auf der niedrigſten Stufe ſtehenden 
Kunſtſinn. 

Vergoldungen ſollen an Kunſtdenkmalen gar nicht, oder 
hoͤchſtens nur da angebracht werden, wo fie nicht zwecklos er⸗ 
ſcheinen, z. B. bei Inſchriften, Einfaſſungen und Gittern, nie⸗ 
mals aber bei Figuren ſelbſt. 

Dieſes im Allgemeinen über die Erhaltung und Erneue⸗ 
rung von Denkmalernz wir wollen jetzt zu einem beſonderen Ge⸗ 
genſtande, zu der Statüe, welche den großen Ring Ratibors 
ziert, übergehen. Dieſes Denkmal, welches im Anfange des 
achtzebnten Jahrhunderts errichtet wurde, ſtellt die „unbefleckte 
Empfängniß der h. Jungfrau Maria“ dar, und darf, wenn 
man der an die Rockoko⸗ Zeit erinnernden Conſole 
nicht viel Aufmerkſamkeit Betrach⸗ 
tung keinesweges unter die letzten Erzeugniſſe der Kunſt ges 


etwas 
widmet, bei genauer 
ſtellt werden. 

Von der Höhe der Statue (42 Fuß) nimmt ungefähr ½ die Gone 
ſole ein, dieſelbe bildet ein Dreieck. Auf den vorlaufenden mit 
Schnörkeleien verzierten Spitzen des oberen Theiles dieſer Con— 
ſole befinden ſich die Figuren dreier Heiligen in Lebensgroße: 
St. Marzellus, St. Florian und St. Sebaſtianus. 

Ueber denſelben erhebt ſich aus der Mitte der Conſole 
eine ungeſähr 17 Fuß hohe Wolkenſäule, ganz oben die h. Junge 
Die Figur Maria ſcheint 
über lebensgroß und gut gearbeitet zu ſein. 


frau von Sternen umgeben, tragend. 


Dieſe Statüe wird gegenwärtig renovirt, d. h. an manchen 
Stellen, wo der Stein ſehr rauh geworden iſt, wieder eiſelirt 
und dann mit einem mehrmaligen Anſtriche von Oelfarbe übers 
zogen. Da der Anſtrich bald beendet iſt, ſo läßt ſich nichts 
mehr über das Unſtatthafte einer ſolchen Renovation ſagen, ich 
will daher den betreffenden Herrn Steinhauer nur darauf 
aufmerkſam machen, daß die untern 3 Figuren in ihrem 
jetzigen Farbentone grade gut gehalten find, daß er da— 
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her, wenn die Statüe einen nochmaligen Anſtrtch erleiden 
ſollte, genau denſelben Farbenton für die ganze Statüe nach⸗ 
miſchen wolle. Die Wolkenſäule iſt ſchon zu weiß gefärbt und 
wird ſpäter an einzelnen Theilen, welche der Einwirkung des 
Sonnenlichts durch Schlagſchatten entzogen ſind, gelb werden. 

Sobald alles fertig angeſtrichen ſein wird, ſollen die Fi⸗ 
guren der Statüe an einzelnen Theilen auch vergoldet werden. 
Das iſt etwas, wogegen ich im Namen der Kunſt und ihrer 
Freunde gern proteſtiren möchte. 

Man betrachte nur jetzt die einzelnen aufgefriſchten Figuren 
und man wird ſich unbedingt geſtehen müſſen, daß dieſelben 
jetzt viel größer vorkommen als früher, wo noch hin und wies 
der Gold an ihnen klebte. Durch die theilweiſe Vergoldung 
der Figuren, die an und für ſich ganz ſinnlos iſt, geht der To⸗ 
taleindruck verloren, die Figuren zerſtückeln ſich, erſcheinen klei⸗ 
ner und unförmlich. N ü 

Wenn daher durchaus etwas vergoldetes an der Statüe ſich 
befinden ſoll, jo wäre es viel zweckmäßiger, blos die Spitzen des 
eiſernen Gitters, welches die Statüe umgiebt, allenfalls auch 
noch, ohne Störung der Harmonie, die Inſchriften zu vergolden. 
Die Sterne über dem Haupte der h. Jungfrau müſſen vergol⸗ 
det ſein, da ſie nicht zur eigentlichen Statüe gehören, auch nicht 
aus Stein gearbeitet fing, 

Der hieſige Wohllöbliche Magiſtrat verdient zwar großen 
Dank für die Bewilligung der Summe von 300 , welche 
zur Reſtauration jener Statue verwandt werden, ſoll jedoch 
letztere auch ferner noch eine rechte Zierde Ratibors bleiben, fo 
wäre es ſehr nothwendig, daß dieſe Zeilen von den Mitgliedern 
des Wohllöblichen Magiſtrats resp. der Bau⸗Deputation nicht 
unberückſichtigt gelaſſen würden. Zwar wird die große Mehr- 
zahl der Bewohner Ratibors gar nichts dazu jagen, wenn man 
auch bei den Figuren ihrer Ringſtatüe die läͤcherlichſten Vers 
goldungen anbringen wollte. Wenn man z. B. bei dem h. 
Floriauus die Augen, die Haare, die Zähne, den Federbuſch 
feines Helmes, das Waſſer, das er aus einem Behältniſſe gießt, 
us. dgl. mehr vergoldete, jo würde ſich ein großer Theil der 
Bewohner Ratibors darüber freuen und würde jagen: „ahl das 
blinkert a mal hübſch.“ ; 

A. H. 
— 
Blumiſtiſches. 
Geeignete Blumen für ſogenannte Ampeln 
und Wandtöpfe. 

Seit einigen Jahren hat die Mode ſich den Zimmerpflan⸗ 
zen in hängenden oder an der Wand angebrachten Gefäßen zu⸗ 
gewendet, und eine ſogenannte Ampel iſt ein gewöhnliches Ges 
ſcheuk, Leider ſind dieſe Blumengefäße meiſt hoͤchſt unzweckmaͤ⸗ 
pig gearbeitet und zu klein oder zu flach, um Blumen darin 
ziehen zu können; daher ſollten die Thenkünſtler mehr auf Dies 


ſen Umſtand Rückſicht nehmen. Aeußerſt ſchwer iſt es, paſſende 
Pflanzen dafür zu ſinden, und es eignen ih nur ſolche dazu, 
die hart genug ſind, um fern vom Licht und in einem kleinen 
Gefäße zu vegetiren. Dieſe Eigenſchaft beſitzen folgende: Das 
gewöhnliche Immergrün (Vinca minor), die geſtreifte Trades⸗ 
cantia (Tradescantia gebrina), mehrere Arten von Sedum, bes 
ſonders spatulatum, erassifolium, Sieboldii, der Schlaugencae⸗ 
tus (Cactus Nlagelliformis). Näher an Licht und Luft gedei⸗ 
hen: Die indiſche Erdbeere (Fragaria indiea), die Disandria 
prostrata, das rankende Löwenmaul (Antirrhinum eymbalaria), 
welches in manchen Gegenden an Mauern wild wächſt, die 
Sanvitalia proeumbens, Nemophila insignis und andere ein⸗ 
jährige hängende Pflanzen. Da dieſe Gefäße in der Regel kei⸗ 
nen Abzug des Waſſers geſtatten, ſo muß man ſehr mäßig 
gießen. 


Kerſting's Luftpumpe fuͤr Weinkeller. 

Dieſe Pumpe hat ſich zur Entfernung der bei der Gährung 
des Moftes in Weinkellern entſtehenden Kohlenſäure ſehr zweck- 
mäßig bewährt. Sie beſteht aus zwei über einander liegenden 
Platten von weichem Holze; die obere 1 Elle 6 Zoll im Qua⸗ 
drat, die untere etwas länger, über der unteren erhebt ſich ein 
vierſeitiger Rahmen, in welchem die obere ſich auf- und nieder⸗ 
bewegen kann und der in der Mitte eine die mit der obern 
Platte verbundene Bohlenſtange umſchließende Leitung fübrt. 
Beide Platten find ringsum mit einem geſchmeidigen guten Kalb 
fell verbunden, welches mit der untern Platte nach einwärts, 
mit der oberen nach auswärts ringsum dicht durch Nägel vers 
bunden iſt. Zwiſchen Leder und Nägeln befindet ſich noch eine 
ſchwache Holzleiſte. Die Nägel ſind ohne ſcharfkantige Knöpfe 
und werden reihenweiſe mit Papierſtreifen beklebt. Der bei He- 
bung der oberen Platte entſtehende Raum hat 20 Zoll Breite 
und 10 Zoll Höhe, alſo 4000 Kubikzoll Faſſungsraum. Von 
der untern Platte aus geht ein durch ein Ventil bedecktes Rohr, 
welches nach dem Fußboden des zu reinigenden Kellers geführt 
wird, die obere Platte iſt ebenfalls mit einem ſich nach außen 
öffnenden Ventile verſehen. Jedes Ventil beſteht aus zwei dün⸗ 
nen Schachtelbrettchen, die mit gekreuzten Faſern übereinander— 
geleimt und mit Glanzleder überzogen ſind. Die Pumpe koſtet 
ungefähr 5 Thaler; zwei Arbeiter können mit derſelben in der 
Minute bequem 20 Züge machen und ein Keller von 9000 Ku⸗ 
bikfuß Inhalt würde leicht durch dreiſtündiges Pumpen gereinigt. 


1 Getreidewurm in Rußland. 


Wie bei uns die Kartoffelkrankheit bald in dieſer bald in 
jener Gegend verheerender hervortritt und empfindlichen Schaden 
in ihrem Gefolge hat, ſo hat ſich bereits in mehreren Jahren 
in Rußland die ſonderbare Erſcheinung gezeigt, daß bald dieſer 
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bald jener Diſtrikt von dem Getreidewurm heimgeſucht wird, 
der die Herbſtſaat angreift und auf ganzen Strecken jede Hoff 
nung auf die Ernte vernichtet. Im Spätjahre 1849 hat er 
ſich in dem Gouvernements Liefland, Wjäika und Orenburg 
gezeigt. Daneben iſt die Kartoffelkrankheit nun auch aus dem 
baltiſchen und weſtlichen Theile Rußlands in die innern Gou⸗ 
vernements eingedrungen und hat bereits Jaroslaw und Tula 
erreicht. 1 8 
Non plus ultra. 

Napoleon beſuchte einſt in Aachen die berühmte Nähnadel⸗ 
fabrik von Sterz und ſchaute Alles ſehr wißbegierig an. Um 
dem Kaiſer die Feinheit der Inſtrumente, mit welchen man ar⸗ 
beitete, anſchaulich zu machen, präſentirte man ihm ein Men⸗ 
ſchenhaar, ſpaltete es dann in zwei gleiche Hälften und bohrte 
in jede Hälfte ein rundes Loch, das man den Kaiſer durch ein 
Pergrößerungsglas betrachten ließ. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Am 25. Juli c. des Abends oder des Nachts find aus 
einer Küche: g f 
3 Stück ſilberne Eßloͤffel, 
„ Kaffeelöffel, 
neuſilberne Eßlöffel, 


" 
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Der Brand, welcher am 18. die Stadt Kra— 
kau theilweiſe verheert, hat eine Menge ohnehin 
Beduͤrftiger dem groͤßten Elende preisgegeben. 

Im Vertrauen auf den ſo oft bewaͤhrten 
Wohlthaͤtigkeitsſinn der Bewohner unſerer Stadt 
und Umgebung bitte ich um milde Beitraͤge, er— 
klaͤre mich zu deren Empfangnahme bereit und 
werde ſie oͤffentlich verrechnen. 


Ratibor den 25. Juli 1850. 


Albrecht, 


Kommerzienrath. 


Zur Verpachtung der Lubowitzer Domi⸗ 
nial⸗Jagd iſt auf den 5. Auguſt c. Vormittags 10 Uhr 
im daſigen Schloſſe ein Ter min angeſetzt, wozu zahlungs— 
fähige Pachtluſtige eingeladen werden. 

Lubowitz den 22. Juli 1850. 


Im Auftrage 


9. Willimek, 


Sequeſtor. 


— 


Im Kaufmann Abrahamezikſchen Hauſe Nr. 
169 Rieder-Zbor⸗Straße iſt eine Wohnung, beitez! 


hend aus 3 Stuben, Kuͤche und Zubehör zu verz |. 


miethen und 1. Oktober zu beziehen. Das Raͤhere 


iſt in A. Keßlers Buchhandlung zu erfragen. 


YEMSÄNEE Anzeiger 


9 Paar Meſſer und Gabeln mit ſchwarzen Holzgriffen und 
4 Paar Meſſer und Gabeln mit hellen Beingriffen 
entwendet worden. 
Ratibor den 26. Juli 1850. 


Der Magiſtrat. 
(Polizei-Verwaltung.) 


Markt⸗Preis der Stadt Ratibor 
vom 25. Juli 1850. 


Weizen: (weißer) der Preuß. Schffl. I rtlr. 20 fge, = pf. bis Urtlr. 
20 ſgr. 6 pf. 

Weizen: (gelber) der Preuß. Schffl. 1 vtlr. 15 gr. = pf. bis Urtlr. 
20 far. pf. N 

Roggen: der Preuß. Schffl. ⸗rtlr. 29 ſgr.⸗ pf. bis Urtlr. 2 ſgr. pf. 

Gerſte: der Preuß. Schffl. ⸗vtlr. 22 fgr. 6 pf. bis- vtlr. 24 gr. pf. 

Erbſen: der Preuß. Shffl. = rtlr. 28 ſgr. 6 pf. bis Urtlr. 5 ſgr.⸗ pf. 

Hafer: der Preuß. Schffl. rtlr. 17 ſgr. 3 pf. bis ⸗rtlr. 20 ſgr.⸗ pf. 

Stroh: das Schock Artlr. 20 gr, 

Heu: der Centner ⸗rtlr. 14 ſgr.⸗ pf. bis vtlr. 18 fr, = pf. 

Butter: das Quart 11 bis 13 ſgr. 

Eier: 8 St. für 1 far, 


Verlag und Redaction 
August Kessler in Ratibor. 


Druck von Bögner's Erben in Natibor, 


Bekanntmachung. 

Den geehrten Mitgliedern der hieſigen evan- 
geliſchen Gemeinde wird hiermit angezeigt, daß 
wegen einer groͤßeren Reparatur im Innern der 
Kirche am 28. d. M. der oͤffentliche Gottesdienſt 


ausgeſetzt werden muß. 
Bedliey. 


1 Rtlr. 


Belohnung demjenigen, welcher einen am 24. h. m. in 
Neugarten verloren gegangenen, ein Jahr alten wei— 
ßen Seidenſpitz, auf den Namen „Zampa“ hörend, 
dem Unterzeichneten wiederbringt. 


2 
Johann Titz, 
wohnhaft neben der Reitbahn zu Ratibor. 


Zur Nachrichkt 


fuͤr die Herren Landwirthe, daß ich eine Quantitaͤt 
echten großen Holſteiner Hapsfaamen zur 
„diesjährigen Ausſaat, perfönlic in Kiel einkaufe, 
und von dort naͤchſtens den Tag anzeige, wenn er 
ſicher in Ratibor eintrifft. 
Leipzig den 24. Juli 1850. 

Anton Bauer, 
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Weidemanu's Garten. 
Sonntag den 28. Juli. 
Ein großes 


Garten- Konzert 
von der | 

Harz-Kapelle n Hannover 

(86 Perſonen) 


unter der Leitung u. Mitwirkung der Gebruͤder Kittler. 
Außer einer wohlbeſetzten 


Harmonie und Horn⸗Muſik, 


Solo⸗Vorträge auf dem Cornet à Piſton von Kittler jun. 
und beſonders intereſſante muſikaliſche Aufführungen auf der 


Felſen⸗ Harmonika, 


mit und ohne Begleitung des Orcheſters. 
Anfang & Uhr. Ende 8 Uhr. 


Entree 5 Sgr. Damen 21. Sgr. 


Bei ungünſtiger Witterung im 
Saale daſelbſt. 


*) Die Redaktion macht darauf auf— 
merkſam, daß uͤber die Leiſtungen auf der Felſen⸗ 
Harmonika die Breslauer Zeitungen eine ſehr guͤn— 
ſtige Kritik gegeben haben, auch liegen uns Zeug— 
niſſe aus Berlin, Hannover, Magdeburg und an— 
deren bedeutenden Staͤdten Deutſchlands vor, die 
ihren Beifall und ihre Bewunderung nicht allein 
über das Inſtrumemt, ſondern auch uͤber die Kunſt— 
fertigkeit der Spielenden ausſprechen, ſo daß dem 
Publikum ein großer Genuß verſprochen werden 
kann. 


Die Redaktion. 


Bei 
Aug. Kessler 
alleinigem Depositair der &olberger’schen 
Erzeugnisse für Ratibor und Umgegend sind 
nunmehr auch, ächt und zu den festgestellten 
a a zu haben: 


| 
| 
| 
| 
| 


a Stück mit Gehrauchs- Anden 22255 Analite F 
1Rthlr pr. Cour, zweiter Qualité 20 Sgr. pr.Cour. || 


Auer Kun ze 5 . Lets ver, ve. 115 
eri, Agen, CCC 
mem selle, wollen: a, das. e le. Vorderseite, 


} eme een, vc, , Nee, K, Laden 00er.) 
chenden A eee el, mein Taasbmile sv Heek. | 


Diese nach wissenschaftlichen Grundsätzen in. ı eleganter 
Form und in erösfterVollkomenheit von J. C Goldberger 
eonstruirten thermo- slectrischen Ringe werden nit vie 
lem Nutzen gegen Schreibkrampf, Zittern und Schwache 
in den Händen sowie zur Stärkung und Kräftigung der 
Finger- und Hand-Muskeln und Nerven getrag sen und ver i 
ursuchen beim Gebrauch keinerlei Lubeyuenlichkeit, i 


Man si die Zeichen der Aechtheit dieser E i 
derer SNN sowie den Umstand genau pes 
achten, dals sichin re Stadt w 3 derselben befindet. 


u Zr prompten Lee auswär- 
tiger Bestellungen bedarf es nur der Mit- 
een ding des betr. Fing germaasses. | 


Begechtenswerthe literarifche Wenigkeiten, 


. Auguſt Keßler's B 
Baltzer, Dr. R., Nechenbuch für den Standpunkt der Mittelſchulen 1 
zum Gebrauch beim Schul- und Selbſtunterricht. . 12 fgr. 6 pf. 
Barth, Dr. K., der Grundbegriff der rechtlichen Theilung. 6% ſgr. 
Die Bewirthſchaftung des Ackers ohne Waldſtreu und Waldweide. 
Für den praktiſchen Landwirth bearbeitet von v. Möllendorff und 
Thunig. 10 ſar. 
Briefe zum Ueberſetzen ins Eugliſche. Mit einem Anhange über 
die engliſchen Titulaturen. Für Gymnaſien und Realſchulen. 
Aus dem Engliſchen überſetzt und mit grammatiſchen Erläuter⸗ 
ungen verſehen von Dr. Friedr. Otto.. . bu fr 
Friede wollt'er Sperling. Plan, wie die Königlich Preußiſche Nez 
gierung ſich das öffentliche Vertrauen erwerben und den durch 
die März⸗Ereigniſſe geſtörten Verkehr wieder beleben kann. Nebit ! 
neun Beilagen. 10 ſgr. 
Fritz, Elementarbuch zur praktiſchen Erlernung der polniſchen Sprache. 
Für Ghmnaſien und Realſchulen. Erſter und zweiter Curſus, 
complet in Einem Bande. Halten | 
Genoveva. Volks⸗Erzählung von A. v. Lamartine. Aus dem Fran⸗ 
zöſiſchon übertragen von Dr. Ferd. Fließbach. I. Band. 15 far. 
Gutmann, S., die Jahnbürſte. Iſt ihr Gebrauch den Zähnen nütz⸗ 
lich oder ſchädlich. 8 naar. 
Hartmann, Dr. C., Anfangsgründe der Mechanik. Im leichtfaßli⸗ 
chen Vortrage als Leitfaden zum Schulunterricht und zum Selbſt⸗ 
ſtudium für jeden Gebildeten. 22 fgr. ö pf. 


ER in 


Buchhandlung in Ratibor. 


Herrmann, H., neueſtes praktiſches Handbüchlein für jeden Lackirer 
und Vergolder, oder gründliche Auen der Chaiſenlackirung, 
Firnißbereitung, Wappenmalerei, Lackirung aller Arten Blech, Le⸗ 
der und Stein, der Oel-, ſowie der Glanz⸗, Matt ⸗Feuer-Ver⸗ 
goldung und Verſilberung auf Meſſing, Eiſen, Zinn, Blei, Blech, 
Gyos und Holz de. wie auch über das e des Goldes 


und Silbers. . . 12 fgr. 6pf. 
Kaſtner, Aug., Geſchichte der Neiſter ese Mit einer Li⸗ 
tho graphie. 22 ſgr. G ſgr. 


Leiden, W. neueſte und vollſtändigſte Sätelfehnte, oder leichtfaßliche 
Anleitung zum Weiß: und Bunthäkeln. III. efrg. Mit 16 Ta⸗ 
feln Abbildungen. 5 0 e eee 

Leiden, W., neueſte und vollſtändigſte Strickſchule oder leichtfaßliche 
Anleitung zum Erlernen des gewöhnlichen und des Der Strickens. 
J. Lfrg. Mit 13 Tafeln Abbildungen. 12 fgr. 6 pf. 

Ludwig Koſſuth und die jüngſte Revolution in ungarn und 
Siebenbürgen. Umfaſſende Biographie des an 
der magyariſchen Bewegung. Von S-U-M—9—. . 24 far. 

Lüben, Aug., vollſtändige Naturgefchichte der Säugethiere. Zum 
Selbſtunterricht für gebildete Freunde der Natur und zur Bes 
nutzung beim Schulunterricht. Mit zahlreichen Abbildungen auf 
138 Tafeln. Neue Ausgabe. 1s und 28 Hft. colorirt. 15 far. 


